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Die Fakultatsrate der Fakultdt | - Bildungs- und
Sozialwissenschaften, Fakultat Il - Informatik, Wirt-
schafts-und Rechtswissenschaften und Fakultat V -
Mathematik und Naturwissenschaften der Carl von
Ossietzky Universitat Oldenburg haben die folgen-
de Anderung der gemeinsamen Priifungsordnung
fur die berufsbegleitenden Bachelor- und Master-
studiengénge an der Carl von Ossietzky Universitéat
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81
Studienziele

(1) Das Bachelorstudium soll den Studierenden
die erforderlichen Fachkenntnisse, Fahigkeiten und
Methoden unter Berlcksichtigung der Anforderun-
gen in der Arbeitswelt so vermitteln, dass sie zu
wissenschaftlicher Arbeit, zu wissenschaftlich fun-
dierter Urteilsbildung, zur kritischen Reflexion der
wissenschaftlichen Erkenntnisse und zu verantwort-
lichem Handeln beféhigt werden. Dies gilt einerseits
fur die Qualifizierung zum Studium von Masterstu-
diengangen und andererseits fur die Befahigung fur
Tatigkeiten in entsprechenden Berufsfeldern. Die
Studierenden sollen dartber hinaus befahigt wer-
den, die erlernten Studieninhalte fach- und adressa-
tenbezogen zu vermitteln.

(2) Ziel des Masterstudiums ist es, einen weiteren
berufsqualifizierenden Abschluss, basierend auf
einem erfolgreich absolvierten Erststudium zu er-
langen. Durch die Priufung soll ein hohes fachliches
und wissenschaftliches Niveau im jeweiligen Fach-
gebiet auf Masterniveau nachgewiesen werden. Die
Studierenden sollen zu selbststandiger praxisbezo-
gener und wissenschaftlicher Arbeit befahigt wer-
den. Sie kénnen selbststdndig und im Zusammen-
wirken mit anderen wissenschaftliche Erkenntnisse
gewinnen und deren Bedeutung fir die Gesellschaft
und die berufliche Praxis erkennen und anwenden.
Die Studierenden verfiigen Uber ein detailliertes
und kritisches Verstandnis auf dem neuesten Stand
des Wissens und kénnen ihre Kompetenzen zur
Lésung bislang unbekannter wissenschaftlicher und
praktischer Fragestellungen einsetzen.

(3) Die spezifischen Studienziele der einzelnen
Studiengéange sind in den Anlagen 5 bis 10 wieder-
gegeben.

§2
Zweck der Prifungen

(1) Die Gesamtheit aller Bachelor- bzw. Master-
Modulprifungen jeweils eines berufsbegleitenden
Bachelor- bzw. Masterstudiengangs bildet den be-
rufsqualifizierenden Abschluss des Bachelor- bzw.
Masterstudiums. Die Anforderungen an die Prifun-
gen sichern den Standard der Ausbildung im Hin-
blick auf die Regelstudienzeit und die Studieninhal-
te, die an den Anforderungen der beruflichen Praxis
ausgerichtet sind.

2) Durch die Gesamtheit aller Modulprifungen
eines Studiengangs soll festgestellt werden, ob die
Absolventinnen und Absolventen in Bezug auf das
Niveau ihres Studienabschlusses in der Lage sind,
wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse an-
zuwenden, und die fiir den Ubergang in die Berufs-
praxis oder die wissenschaftliche Weiterqualifikati-
on notwendigen Kompetenzen erworben haben.

§3
Hochschulgrad

(1) Nach bestandener Bachelorpriifung verleiht die
Carl von Ossietzky Universitat Oldenburg durch die
jeweils zustandige Fakultat Bildungs- und Sozial-
wissenschaften (FK 1) oder Informatik, Wirtschafts-
und Rechtswissenschaften (FK IlI) oder Mathematik
und Naturwissenschaften (FK V) den Hochschul-
grad Bachelor of Arts (B.A.). Naheres regeln die
studiengangsspezifischen Anlagen. Die Bachelor-
urkunde wird mit dem Datum des Zeugnisses aus-
gestellt. Auf Antrag wird die Urkunde auch in engli-
scher Sprache ausgestellt.

(2) Nach bestandener Masterprifung verleiht die
Carl von Ossietzky Universitat Oldenburg durch die
jeweils zustandige Fakultat Bildungs- und Sozial-
wissenschaften (FK 1) oder Informatik, Wirtschafts-
und Rechtswissenschaften (FK IlI) oder Mathematik
und Naturwissenschaften (FK V) den Hochschul-
grad Master of Arts; Master of Laws, Master of Bu-
siness Administration oder Master of Science. N&-
heres regeln die studiengangsspezifischen Anla-
gen. Die Masterurkunde wird mit dem Datum des
Zeugnisses ausgestellt. Auf Antrag wird die Urkun-
de auch in englischer Sprache ausgestellt.

§4
Dauer, Umfang und
Gliederung des Studiums

(1) Die Studienzeit, in der das Bachelor- bzw.
Masterstudium abgeschlossen werden soll, ist in
den studiengangsspezifischen Anlagen der Pri-
fungsordnung unter Punkt 3 geregelt.

(2) Das Lehrangebot und die Prifungsanforderun-
gen sollen so gestaltet werden, dass die Studieren-
den die studienbegleitenden Prifungen erfolgreich
in der Regelstudienzeit abschlie3en kdnnen.

§5
Prifungsausschuss

(1) Far die Organisation der Priafungen und zur
Wahrnehmung der durch diese Prifungsordnung
zugewiesenen Aufgaben wird durch die Fakultaten
I, I und V ein gemeinsamer Prifungsausschuss
gebildet. Die Mitglieder und stellvertretenden Mit-
glieder des Prifungsausschusses werden von den
Fakultatsraten der beteiligten Fakultaten gewahlt.
Es sollen Lehrende derjenigen berufsbegleitenden
Studiengange der Fakultat I, [l und V vertreten sein,
fur die dieser gemeinsame Prifungsausschuss
zustandig ist. Durch das Center fir lebenslanges
Lernen wird ein mit den beteiligten Fakultaten ab-
gestimmter Besetzungsvorschlag zur Wahl in die
beteiligten Fakultatsrate eingebracht.
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(2) Dem gemeinsamen Prifungsausschuss geho-
ren 10 stimmberechtigte Mitglieder an, und zwar
sechs Mitglieder der Hochschullehrergruppe, zwei
Mitglieder der Mitarbeitergruppe, die in der Lehre
tatig sind, sowie zwei Mitglieder der Studierenden-
gruppe. Durch Beschluss der drei Fakultatsrate
kdnnen weitere Mitglieder der Gruppen der Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter sowie der Studierenden
der beteiligten berufsbegleitenden Studiengénge
als beratende Mitglieder bestellt werden. Dies gilt
auch fur beratende Mitglieder aus dem Center fr
lebenslanges Lernen. Studentische Mitglieder ha-
ben bei der Bewertung und Anrechnung von Pri-
fungsleistungen nur beratende Stimme.

(3) Der Vorsitz wird von einem Mitglied der Hoch-
schullehrergruppe ausgeubt. Der stellvertretende
Vorsitz kann von einem Mitglied der Mitarbeiter-
gruppe ausgeibt werden.

(4) Der Prifungsausschuss stellt die Durchfiihrung
der Prifungen des jeweiligen Faches bzw. der je-
weiligen Module in den Studiengéngen sicher. Er
tragt dafur Sorge, dass die gesetzlichen Bestim-
mungen des Niederséachsischen Hochschulgeset-
zes und dieser Prifungsordnung eingehalten wer-
den. Das Center fir lebenslanges Lernen organi-
siert das Prifungsverfahren nach den Vorgaben
dieser Prufungsordnung und fiihrt die Prifungsak-
ten.

(5) Der Prifungsausschuss fasst seine Beschlis-
se mit der Mehrheit der abgegebenen giiltigen
Stimmen; Stimmenthaltungen gelten als nicht ab-
gegebene Stimmen. Bei Stimmengleichheit gibt die
Stimme der oder des Vorsitzenden den Ausschlag.
Der Priufungsausschuss ist beschlussfahig, wenn
unter der Mehrheit der Mitglieder mind. zwei Mit-
glieder der Hochschullehrergruppe sowie die oder
der Vorsitzende oder stellvertretende Vorsitzende
anwesend sind.

(6) Die Amtszeit der studentischen Mitglieder des
Prifungsausschusses betragt ein Jahr, die Amtszeit
der Ubrigen Mitglieder des Priifungsausschusses
betragt zwei Jahre.

(7) Der Prifungsausschuss kann sich eine Ge-
schaftsordnung geben. Uber die Sitzungen des Prii-
fungsausschusses wird eine Niederschrift gefuhrt.
In dieser sind die wesentlichen Gegenstande der
Erdrterung und die Beschlisse des Prifungsaus-
schusses festzuhalten.

(8) Der Prifungsausschuss kann Befugnisse wi-
derruflich auf den Vorsitz bzw. den stellvertretenden
Vorsitz Ubertragen. Die oder der Vorsitzende wird
vom Center fur lebenslanges Lernen bei allen nach
dieser Priufungsordnung anfallenden Verwaltungs-
vorgangen unterstitzt. Bei Fragen der Anrechnung
von Studienzeiten und Prifungsleistungen (siehe
§7) und bei der Ausgabe von Themen fir die Ab-
schlussarbeiten (siehe § 21), kann der Prifungs-

ausschuss Befugnisse widerruflich auf Mitglieder
des Prifungsausschusses Ubertragen (Fachvertre-
terin oder Fachvertreter).

(9) Die Mitglieder des Prufungsausschusses ha-
ben das Recht, an den Prifungen der berufsbeglei-
tenden Bachelor- und Masterstudiengange be-
obachtend teilzunehmen.

(8) Die Sitzungen des Prufungsausschusses sind
nicht offentlich. Die Mitglieder des Prufungsaus-
schusses und deren Vertretungen unterliegen der
Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im o6ffentli-
chen Dienst stehen, sind sie durch die Vorsitzende
oder den Vorsitzenden zur Verschwiegenheit zu
verpflichten.

(9) Der Prifungsausschuss weist die Studieren-
den in geeigneter Weise auf die wesentlichen fir
sie geltenden Prifungsbestimmungen hin.

(10) Der Prifungsausschuss kann beschliel3en,
dass Entscheidungen und andere MafRnhahmen, die
nach dieser Prifungsordnung getroffen werden,
insbesondere die Festsetzung von Melde- und Pri-
fungsterminen und Prifungsfristen hochschul6ffent-
lich bekannt gemacht werden. Dabei sind daten-
schutzrechtliche Bestimmungen zu beachten.

86
Prifende und Beisitzende

(1) Die Modulprifungen werden durch die fur die
Module fachlich zustandigen und in der Lehre tati-
gen Mitglieder und Angehdrigen dieser oder einer
anderen Universitat abgenommen. Als Priferinnen
und Prifer kénnen Professorinnen und Professo-
ren, Juniorprofessorinnen und Juniorprofessoren,
wissenschaftliche und kinstlerische Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter, Lehrkrafte fir besondere Auf-
gaben, Lehrbeauftragte sowie Lektorinnen und Lek-
toren bestellt werden. Es kénnen auch in der beruf-
lichen Praxis und Ausbildung erfahrene Personen
zu Prufenden bestellt werden.

(2) Die Prifungsberechtigung fir die Abnahme
von Modulprifungen bzw. fur Prifungsgebiete wird
vom zustandigen Fakultatsrat erteilt. Den Studie-
renden werden die Prifenden Uber die Modulbe-
schreibungen zur Kenntnis gebracht.

(3) Es durfen nur Personen zu Prifenden bestellt
werden, die selbst mindestens die durch die Pri-
fung festzustellende oder eine gleichwertige Quali-
fikation besitzen.

(4) Fur mindliche Prifungen kénnen Beisitzende
hinzugezogen werden, die kein Bewertungs- und
Fragerecht haben. Sie missen mindestens die
durch die Prufung festzustellende oder eine gleich-
wertige Qualifikation besitzen.
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(5) Die Modulprifungen werden in der Regel von
einer oder einem Prifenden bewertet.

87
Anrechnung von Studienzeiten
und Prufungsleistungen

(1) Studienzeiten einschlie3lich berufspraktischer
Tatigkeiten und Prifungsleistungen in demselben
oder einem verwandten Studiengang an einer Uni-
versitat oder gleichgestellten Hochschule in der
Bundesrepublik Deutschland oder im europaischen
Hochschulraum werden ohne besondere Gleich-
wertigkeitsprifung angerechnet. Studienzeiten ein-
schlie3lich berufspraktischer Tatigkeiten und Pru-
fungsleistungen in einem anderen Studiengang
werden auf Antrag der oder des Studierenden an-
gerechnet, sofern keine wesentlichen Unterschiede
hinsichtlich der erworbenen Kompetenzen beste-
hen. Dabei ist eine Gesamtbetrachtung im Hinblick
auf den Anerkennungszweck vorzunehmen. Die
Anrechnung beinhaltet die Prifung des Niveaus,
des Umfangs, der Qualitdt, des Profils und der
Lernergebnisse. Sofern ein wesentlicher Unter-
schied vorliegt, ist dieser von der Universitat zu
belegen. Die zur Prufung notwendigen Unterlagen
werden von den Studierenden beigebracht und sind
in deutscher oder englischer Sprache vorzulegen.
Zur Aufklarung der Sach- und Rechtslage kann eine
Stellungnahme der Zentralstelle fir auslandisches
Bildungswesen eingeholt werden. Abweichende
Anrechnungsbestimmungen auf Grund von Verein-
barungen mit auslandischen Universitdten bleiben
unberdhrt.

(2) Fur Studienzeiten und Prifungsleistungen in
staatlich anerkannten Fernstudien gilt Abs. 1 ent-
sprechend. Absatz 1 gilt auBerdem fir Fachhoch-
schulen, Berufsakademien sowie fur Prifungsleis-
tungen, die im Rahmen der wissenschaftlichen Wei-
terbildung an Hochschulen erbracht worden sind.
Naheres wird in den studiengangsspezifischen An-
lagen geregelt (siehe Punkt 5 in den Anlagen 5 bis
10).

(3) In Aus-, Fort- und Weiterbildung und in berufli-
cher Praxis erworbene Kompetenzen kénnen ange-
rechnet werden, sofern diese nach Inhalt und Ni-
veau den Modulprifungen des Studiengangs im
Wesentlichen entsprechen und Gleichwertigkeit zu
den Teilen des Studiums vorliegt, auf die die An-
rechnung erfolgt. Auf der Grundlage von qualitats-
gesicherten Aquivalenzgutachten ist auch eine
pauschale Anrechnung von Fort- und Weiterbil-
dungsabschliissen mdglich. Naheres wird in den
studiengangsspezifischen Anlagen geregelt.

(4) Fur angerechnete Prifungsleistungen werden
die Noten und Kreditpunkte Ubernommen. Bei ab-
weichendem Umfang oder abweichender Notenska-
la entscheidet der Priiffungsausschuss tber die Um-
rechnung. Bei unvergleichbaren Notensystemen

wird der Vermerk ,bestanden“ aufgenommen. An-
gerechnete Prifungsleistungen werden im Zeugnis
gekennzeichnet.

§8
Zulassung zu Modulen und Modulprifungen

(1) Ein Modul kann von im jeweiligen berufsbeglei-
tenden Bachelor- bzw. Masterstudiengang an der
Carl von Ossietzky Universitat Oldenburg Immatri-
kulierten belegt werden, solange die Ausschluss-
grinde des § 20 Abs. 3 Nr. 3 nicht gelten. Wer ein
Modul belegt, ist auch zu allen auf dieses Modul
bezogenen Prifungen zugelassen.

(2) Der Rucktritt von dieser Prifung ist bis zu zwei
Wochen vor dem Prifungstermin ohne Angabe von
Grunden beim Center fir lebenslanges Lernen zu-
lassig. Ein Prufungsrucktritt in den zwei Wochen vor
dem Prufungstermin ist nur bei Anerkennung trifti-
ger Grinde mdglich.

(8) Jedes Modul wird mit mindestens einer Pri-
fung abgeschlossen. Die Prifungen finden modul-
bezogen und studienbegleitend statt.

(4) Wer ein Modul belegt, entrichtet die in der aktu-
ellen Fassung der Gebihren- und Entgeltordnung
der Carl von Ossietzky Universitat Oldenburg fest-
gelegten Gebihren. Die Gebuhren- und Entgeltord-
nung regelt die Zahlungsmodalitaten.

8§89
Formen und Inhalte der Module

(1) Die studiengangsspezifischen Anlagen dieser
Prufungsordnung regeln, welche und wie viele Mo-
dule als Pflicht- und Wahlpflichtmodule angeboten
werden.

(2) Mit der Ankiindigung des Lehrangebots wer-
den fur jedes Modul Modulbeschreibungen bekannt
gegeben.

§10
Arten der Modulprifungen

(1) Die Art, Anzahl und der Umfang der Modulpri-
fungen in den Bachelor- und Masterstudiengéangen
wird in den studiengangsspezifischen Anlagen (sie-
he Punkt 6 in den Anlagen 5 bis 10) aufgefihrt.

(2) Macht die oder der Studierende glaubhaft,
dass sie oder er wegen einer langer andauernden
Krankheit oder standiger kérperlicher Beschwerden
bzw. einer Behinderung, aufgrund der Schutzbe-
stimmungen des Mutterschutzes oder wegen der
Betreuung eines eigenen Kindes nicht in der Lage
ist, bestimmte Modulprifungen ganz oder teilweise
in der vorgeschriebenen Form abzulegen, soll ihr
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oder ihm durch den Priifungsausschuss ermdéglicht
werden, gleichwertige Modulpriifungen in anderer
Form abzulegen. Dazu kann die Vorlage eines &rzt-
lichen Attestes verlangt werden.

(3) Bei der Abgabe der schriftlichen Prifungsleis-
tungen hat die oder der Studierende schriftlich zu
versichern, dass sie oder er die Arbeit selbstandig
verfasst bzw. gestaltet und keine anderen als die
angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt und
die allgemeinen Prinzipen wissenschaftlicher Arbeit
und Vertffentlichungen, wie sie in den Leitlinien
guter wissenschaftlicher Praxis der Carl von Os-
sietzky Universitat Oldenburg festgelegt sind, be-
folgt hat.

8§11
Kreditpunkte

(1) Kreditpunkte werden auf der Grundlage von
bestandenen Modulprifungen vergeben. Sie geben
den durchschnittlichen zeitlichen Arbeitsaufwand
(Workload) in den Lehrveranstaltungen fur die Leis-
tungen wieder, der zum Bestehen der Modulpri-
fung notwendig ist. Ein Kreditpunkt entspricht 30
Stunden Arbeitszeit. Die Zuordnung von Kredit-
punkten zu den Modulprifungen und der Bachelor-
bzw. Masterarbeit ergibt sich aus den studien-
gangsspezifischen Anlagen.

(2) Das Center fur lebenslanges Lernen fuhrt far
jede Studierende oder jeden Studierenden ein Kre-
ditpunktekonto. Im Rahmen der organisatorischen
und datenschutzrechtlichen Moglichkeiten wird den
Studierenden Einblick in den Stand ihres Kontos
gewabhrt.

8§12
Bewertung der Modulprifungen
und der Bachelor- bzw. Masterarbeit

(1) Jede Modulpriifung bzw. jede Modulteilpriifung
und die Bachelor- bzw. Masterarbeit werden be-
wertet und gemaf Abs. 2 benotet. Eine Modulpru-
fung ist bestanden, wenn alle Teilleistungen min-
destens mit der Note ,ausreichend” bewertet wur-
den. Die Bewertung ist innerhalb von vier Wochen
von den Priferinnen und Prufern vorzunehmen und
an das Center fur lebenslanges Lernen weiterzulei-
ten. Modulprtfungen oder Modulteilprifungen kon-
nen unbenotet bleiben, wenn die studiengangsspe-
zifischen Anlagen dieses vorsehen. Wenn eine
Benotung nicht vorgesehen ist, muss die Prifung
mit ,bestanden oder ,nicht bestanden“ bewertet
werden. Abschlussarbeiten sind immer zu benoten.

(2) Fur die Benotung ist die folgende Notenskala
zu verwenden:

1 =sehr gut eine hervorragende Leistung,
2 =gut eine erheblich tber den durch-

schnittichen  Anforderungen
liegende Leistung,

eine Leistung, die in jeder Hin-
sicht durchschnittlichen Anfor-
derungen entspricht,

eine Leistung, die trotz ihrer
Mangel den Mindestanforde-
rungen entspricht,

5 =nicht bestanden eine Leistung, die wegen er-
heblicher Mangel den Anforde-
rungen nicht mehr genigt.

3 = befriedigend

4 = ausreichend

Die Noten kénnen zur differenzierten Bewertung um
0,3 erhéht oder herabgesetzt werden; die Noten
0,7; 4,3; 4,7 sowie 5,3 sind dabei ausgeschlossen.

(3) Sofern die Modulprifung aus Teilleistungen be-
steht, errechnet sich die Note der Modulpriifung als
gewichtetes arithmetisches Mittel der Noten der die-
ser Prifung zugeordneten bestandenen Teilleistun-
gen. Sofern eine Prifung von mehreren Prifenden
bewertet wird, gilt Satz 1 entsprechend.

Die Note lautet:

bei einem Durchschnitt bis 1,50  sehr gut,
bei einem Durchschnitt Gber

1,50 bis 2,50 gut,

bei einem Durchschnitt Giber

2,50 bis 3,50 befriedigend,

bei einem Durchschnitt Gber

3,50 bis 4,00 ausreichend,

bei einem Durchschnitt Gber

4,00 nicht ausreichend

Bei der Bildung der Note nach Satz 1 werden nur
die ersten beiden Dezimalstellen hinter dem Kom-
ma bericksichtigt; alle weiteren Stellen werden
ohne Rundung gestrichen.

(4) Die Gesamtnote der Bachelor- bzw. Master-
prufung errechnet sich als durch die Kreditpunkte
gewichtetes arithmetisches Mittel der Modulnoten
und der Note fur die Bachelor- bzw. Masterarbeit.

(5) Die Gesamtnote wird mit dem Préadikat ,mit
Auszeichnung bestanden® versehen, wenn das Ge-
samtergebnis 1,00 bis 1,20 betragt.

(6) Die Gesamtnote wird durch eine ECTS-Note
(ECTS = European Credit Transfer and Accumula-
tion System), die neben der absoluten eine relative
Bewertung der Note bildet, erganzt. Die ECTS-Note
setzt die individuelle Leistung eines oder einer Stu-
dierenden ins Verhdltnis zu den Leistungen der
anderen Studierenden dieses Studienganges. Die
erfolgreichen Studierenden erhalten die folgenden
Noten:

A die besten 10 %,
B die néachsten 25 %,
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C die nachsten 30 %,
D die nachsten 25 %,
E die nachsten 10 %.

(7) Als Grundlage zur Ermittlung der ECTS-Note
fur einen Studiengang dienen die entsprechenden
Noten des Studienganges der letzten sechs Se-
mester (Kohorte) vor dem Datum des Abschlusses.
Eine ECTS-Note wird gebildet, wenn die Kohorte
mindestens 25 Absolventinnen bzw. Absolventen
umfasst.

§13
Versaumnis, Rucktritt, Tauschung

(1) Eine Prufungsleistung gilt als mit ,nicht be-
standen“ bewertet, wenn die oder der Studierende
ohne triftige Griinde

1. zu einem Prifungstermin nicht erscheint,

2. nach Beginn der Priifung von der Prifung
zuriicktritt,

3. die Wiederholung einer Prifungsleistung
innerhalb der dafur festgelegten Frist nicht
durchfuhrt.

(2) Die fiur den Riucktritt oder das Versaumnis
geltend gemachten Griinde missen dem Priifungs-
ausschuss unverziglich schriftlich angezeigt und
glaubhaft nachgewiesen werden; andernfalls gilt die
betreffende Priufungsleistung als mit ,nicht bestan-
den“ bewertet. Eine Exmatrikulation oder eine Beur-
laubung sind keine triftigen Grinde. Bei Krankheit
ist ein &arztliches Attest vorzulegen. Werden die
Griinde anerkannt, so wird ein neuer Termin, in der
Regel der nachste regulare Prufungstermin, anbe-
raumt. Die bereits vorliegenden Prifungsleistungen
sind in diesem Fall anzurechnen.

(3) Versucht die oder der Studierende, das Ergeb-
nis seiner Modulprifung durch Tauschung oder
Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beein-
flussen, gilt die betreffende Prufungsleistung als mit
Lhicht bestanden“ bewertet. Wer sich eines Versto-
Res gegen die Ordnung der Prufung schuldig ge-
macht hat, kann von der Fortsetzung der be-
treffenden Priufungsleistung ausgeschlossen wer-
den; in diesem Fall gilt die betreffende Prifungs-
leistung als mit ,nicht bestanden“ bewertet. Vor der
Entscheidung nach den Satzen 1 und 2 durch den
Prifungsausschuss wird der oder dem Studieren-
den Gelegenheit zur Anhérung gegeben. Bis zur
Entscheidung des Prifungsausschusses setzt die
oder der Studierende die Prifung fort, es sei denn,
dass nach der Entscheidung der Aufsicht filhrenden
Person ein vorlaufiger Ausschluss der oder des
Studierenden zur ordnungsgeméafien Weiterfiihrung
der Prufung unerlasslich ist. Der Prifungsaus-
schuss kann bestimmen, dass das Modul, in dem
der Tauschungsversuch stattgefunden hat, wieder-

holt, aber die Anzahl der Wiederholungsmaoglichkei-
ten abweichend von § 14 dieser Ordnung reduziert
werden kann. In besonders schwerwiegenden oder
wiederholten Fallen von Tauschung kann der Pri-
fungsausschuss die oder den Studierenden von der
Fortsetzung des Prufungsverfahrens ausschlie3en.
Die Bachelor- bzw. Masterprifung im entsprechen-
den Studiengang ist dann endguiltig nicht bestan-
den.

(4) Wird bei einer Prifungsleistung der schriftlich
festgesetzte Abgabetermin ohne triftige Griinde nicht
eingehalten, so gilt sie als mit ,nicht bestanden” be-
wertet. Absatz 2 Satze 1 bis 4 gelten entsprechend.
In Féllen, in denen der Abgabetermin aus triftigen
Grunden nicht eingehalten werden kann, entscheidet
der Prufungsausschuss unter Beachtung der
Grundsatze der Chancengleichheit und des Vor-
rangs der wissenschaftlichen Leistung vor der Ein-
haltung von Verfahrensvorschriften dartber, ob der
Abgabetermin fir die Priifungsleistung entsprechend
hinausgeschoben oder eine neue Aufgabe gestellt
wird.

§14
Wiederholung von Modulprifungen

(1) Nicht bestandene Modulprifungen koénnen
zweimal wiederholt werden. Die Wiederholung einer
Modulprifung kann auch in einer anderen als der
urspriinglich vorgesehenen Form erfolgen, sofern
dieses in den studiengangsspezifischen Anlagen
vorgesehen ist. Wird die Modulprifung in einem
Pflichtmodul in der zweiten Wiederholung mit "nicht
bestanden” bewertet oder gilt sie als mit "nicht be-
standen" bewertet, so ist die Bachelor- bzw. Mas-
terprifung im entsprechenden Studiengang endgul-
tig nicht bestanden. Eine Priifungsleistung, deren
Nichtbestehen zum endgiltigen Nichtbestehen
eines Moduls fihrt, wird durch zwei nach § 6 der
Prufungsordnung prifungsberechtigte Lehrende ab-
genommen.

(2) Erste Wiederholungsprifungen kénnen noch in
demselben Semester und sollen spatestens 10
Wochen nach Bekanntgabe des Prifungsergebnis-
ses abgelegt werden. Weitere Wiederholungsmdg-
lichkeiten sollen spatestens im Verlauf des nachs-
ten Studienjahres abgelegt werden. Ein Ricktritt
von einer nicht bestandenen Prifung in einem
Wabhlpflichtmodul ist auf Antrag ohne Angabe trifti-
ger Grinde moglich.

(3) Bei Nichtbestehen der ersten Wiederholungs-
prifung haben die Studierenden das Recht, eine
studiengangsbezogene Studienberatung in An-
spruch zu nehmen.

(4) Die Wiederholung einer bestandenen Mo-
dulprifung ist nicht méglich.
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(5) In demselben oder in einem verwandten Studi-
engang oder in einem der gewdahlten Facher an
einer anderen Universitat oder gleichgestellten
Hochschule in der Bundesrepublik Deutschland
oder im europdischen Hochschulraum erfolglos
unternommene Versuche, eine Prifungsleistung
abzulegen, werden auf die Wiederholungsmdglich-
keiten nach Absatz 1 angerechnet. Entsprechendes
gilt fur einen in demselben Pflichtmodul im Rahmen
eines anderen Studienganges der Universitat
Oldenburg erfolglos unternommenen Versuch, eine
Prufungsleistung abzulegen.

§15
Zeugnisse und Bescheinigungen

(1) Uber die bestandene Bachelor- bzw. Master-
prufung ist unverziglich ein Zeugnis auszustellen
(Anlagen 2 und 4). Als Datum des Zeugnisses ist
der Tag anzugeben, an dem die letzte Prifung be-
standen wurde. Dem Zeugnis wird ein Diploma
Supplement beigefiigt. Auf Antrag wird ein Zeugnis
in englischer Sprache beigeflgt.

(2) Ist die Bachelor- bzw. Masterprifung endgultig
nicht bestanden, so erteilt die oder der Vorsitzende
des Priufungsausschusses hierliber einen schriftli-
chen Bescheid.

(3) Beim Verlassen der Universitat oder beim
Wechsel des Studienganges wird auf Antrag eine
Bescheinigung ausgestellt, welche die erbrachten
Prufungsleistungen und deren Bewertungen enthalt
sowie die zugeordneten Kreditpunkte. Im Fall von
Abs. 2 wird die Bescheinigung ohne Antrag ausge-
stellt; sie weist auch die noch fehlenden Prifungs-
leistungen aus sowie ferner, dass die Bachelor-
bzw. Masterpriifung endgdltig nicht bestanden ist.

§16
Ungultigkeit der Prifung

(1) Wourde bei einer Prifung getduscht und wird
diese Tatsache erst nach der Aushéndigung des
Zeugnisses bekannt, so kann der Prifungsaus-
schuss nachtraglich die Noten fiir diejenigen Pri-
fungsleistungen, bei deren Erbringung die oder der
Studierende getauscht hat, entsprechend berichti-
gen und die Prifung ganz oder teilweise fir "nicht
bestanden” erkléaren. 8 13 Abs. 3 gilt entsprechend

(2) Waren die Voraussetzungen fir die Zulassung
zu einer Priufung nicht erflllt, ohne dass die oder
der Studierende tauschen wollte und wird diese
Tatsache erst nach der Aushandigung des Zeug-
nisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das
Bestehen der Priifung geheilt. Wurde die Zulassung
vorsatzlich zu Unrecht erwirkt, so entscheidet der
Prifungsausschuss unter Beachtung der gesetzli-
chen Bestimmungen Uber die Ricknahme rechts-
widriger Verwaltungsakte.

(3) Der oder dem Studierenden ist vor einer Ent-
scheidung Gelegenheit zur Erérterung der Angele-
genheit mit dem Priifungsausschuss zu geben.

(4) Das unrichtige Prufungszeugnis ist einzuzie-
hen und durch ein richtiges Zeugnis oder eine Be-
scheinigung zu ersetzen; gegebenenfalls ist die
entsprechende Prufung zu wiederholen. Mit dem
unrichtigen Prufungszeugnis ist auch die Bachelor
bzw. Masterurkunde einzuziehen, wenn eine Pri-
fung der oder des Studierenden auf Grund einer
Tauschung fir "nicht bestanden" erklart wurde.
Eine Entscheidung nach Abs. 1 ist nach einer Frist
von funf Jahren ab dem Datum der Ausfertigung
des Prifungszeugnisses ausgeschlossen.

8§17
Einsicht in die Prifungsakte

Der oder dem Studierenden wird auf Antrag nach
Abschluss einer Modulprifung Einsicht in die schrift-
lichen Prifungsarbeiten, die Bemerkungen der Pri-
fenden und in die Prufungsprotokolle gewéhrt. Der
Antrag ist spatestens innerhalb eines Jahres nach
Bekanntgabe der Benotung, der Aushéndigung des
Prifungszeugnisses oder des Bescheides uber die
endgliltig nicht bestandene Prufung beim Prifungs-
ausschuss zu stellen.

§18
Widerspruchsverfahren

(1) Ablehnende Bescheide und andere belastende
Verwaltungsakte, die nach dieser Prufungsordnung
getroffen werden, sind nach § 41 Verwaltungsver-
fahrensgesetz bekannt zu geben. Gegen Entschei-
dungen der Bewertung einer Priifung kann inner-
halb eines Monats nach Zugang des Bescheides
Widerspruch beim Prifungsausschuss nach den
88 68 ff. der Verwaltungsgerichtsordnung eingelegt
werden.

(2) Uber den Widerspruch entscheidet der Prii-
fungsausschuss.

(3) Vor der Entscheidung leitet der Prufungsaus-
schuss den Widerspruch der oder dem Prifenden
zur Uberprifung zu. Andert die oder der Priifende
die Bewertung antragsgemaf3, so hilft der Pri-
fungsausschuss dem Widerspruch ab. Andernfalls
Uberpruft der Prifungsausschuss die Entscheidung
aufgrund der Stellungnahme der oder des Prifen-
den insbesondere darauf, ob

1. das Prifungsverfahren ordnungsgeman
durchgefiihrt worden ist,

2. bei der Bewertung von einem falschen
Sachverhalt ausgegangen worden ist,



Nicht amtliche Lesefassung

3. allgemeingiiltige Bewertungsgrundséatze nicht
beachtet worden sind,

4. eine vertretbare und mit gewichtigen Argu-
menten folgerichtig begriindete Lésung als
falsch bewertet worden ist, oder ob

5. sich die oder der Prufende von sachfrem-
den Erwagungen hat leiten lassen.

Entsprechendes gilt, wenn sich der Widerspruch
gegen die Bewertung durch mehrere Prifende rich-
tet.

(4) Uber den Widerspruch soll innerhalb eines
Monats entschieden werden. Hilft der Prifungsaus-
schuss dem Widerspruch nicht ab oder liegen Vo-
raussetzungen fir eine Neubewertung oder Wie-
derholung der Priufungsleistungen nicht vor, ent-
scheidet der zustandige Fakultatsrat Gber den Wi-
derspruch. Das Widerspruchsverfahren darf nicht
zur Verschlechterung der Prufungsnote flhren.

§19
Umfang der Bachelor- bzw. Masterprifung

(1) Die Bachelor- bzw. Masterprifung besteht aus
den Modulpriifungen in dem gewahlten Studien-
gang sowie dem Bachelor- bzw. Masterabschluss-
modul.

§20
Zulassung zur Bachelor- bzw. Masterarbeit

(1) Die Zulassung zur Bachelor- bzw. Masterarbeit
wird in den studiengangsspezifischen Anlagen (siehe
Punkt 7 in den Anlagen 5 bis 10) geregelt.

(2) Dem Antrag auf Zulassung zur Bachelor- bzw.
Masterarbeit sind folgende Unterlagen beizufigen:

a) ein Vorschlag fur das Thema der Arbeit,
b) ein Vorschlag fur die beiden Prufenden,

¢) eine Erklarung darlber, ob eine Bachelor-
bzw. Masterprifung oder Teile einer sol-
chen Prifung oder einer anderen Prifung
in einem der gewahlten Facher an einer
Universitat oder gleichgestellten Hochschu-
le in der Bundesrepublik Deutschland oder
in dem européischen Hochschulraum end-
gultig nicht bestanden wurden oder ob sich
die oder der Studierende in einem laufen-
den Prifungsverfahren befindet.

(3) Uber die Zulassung entscheidet der Priifungs-
ausschuss. Die Zulassung wird versagt, wenn

1. die Zulassungsvoraussetzungen nicht erfillt
sind oder

2. die Unterlagen unvollstandig sind oder

3. die Bachelor- bzw. Masterprifung oder eine
andere Prifung in einem der gewahlten Fa-
cher in demselben Studiengang an einer
Universitat oder gleichgestellten Hochschule
in der Bundesrepublik Deutschland oder in
dem europaischen Hochschulraum bereits
endgiiltig nicht bestanden ist.

§21
Bachelor- bzw. Masterarbeit

(1) Die Bachelor- bzw. Masterarbeit soll zeigen,
dass die oder der Studierende in der Lage ist, in-
nerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem aus
einem der gewahlten Studienfacher selbststéndig
nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten.
Thema und Aufgabenstellung der Bachelor- bzw.
Masterarbeit missen dem jeweiligen Prifungs-
zweck (8 2 Abs. 1 bzw. Abs. 3) und der Bearbei-
tungszeit nach Absatz 5 entsprechen. Die Art der
Aufgabe und die Aufgabenstellung missen mit der
Ausgabe des Themas festliegen. Die Bachelor-
bzw. Masterarbeit kann als Gruppenarbeit (maximal
drei Personen) angefertigt werden, sofern die studi-
engangsspezifischen Anlagen dies nicht ausschlie-
Ren.

(2) Das Thema der Bachelor- bzw. Masterarbeit
kann von jeder und jedem Prufenden nach § 6 die-
ser Ordnung festgelegt werden (Erstgutachterin
oder Erstgutachter). Bei der Wahl der Gutachterin-
nen bzw. Gutachter sind folgende Anforderungen
zu erfullen:

a) Die Gutachterinnen und Gutachter sollen im
betreffenden Studiengang lehrend tatig
sein.

b) Mindestens eine Gutachterin oder ein Gut-
achter muss Hochschullehrende oder
-lehrender sein.

c) Mindestens eine Gutachterin oder ein Gut-
achter muss der Hochschullehrer- oder Mit-
arbeitergruppe der Universitdt Oldenburg
angehoren.

(3) Das Thema wird von der Erstgutachterin oder
dem Erstgutachter nach Anhoérung der oder des
Studierenden festgelegt und dem Prifungsaus-
schuss mitgeteilt. Die Ausgabe des Themas erfolgt
Uber die Fachvertreterin bzw. den Fachvertreter des
Prufungsausschusses; die Ausgabe ist aktenkundig
zu machen. Mit der Ausgabe des Themas werden
die Erst- und Zweitgutachterinnen oder die Erst-
und Zweitgutachter bestellt. Wahrend der Anferti-
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gung der Arbeit wird die oder der Studierende von
der Erstgutachterin oder dem Erstgutachter betreut.

(4) Auf Antrag der oder des Studierenden und mit
Einverstdndnis der Erstgutachterin oder des Erst-
gutachters und der Zweitgutachterin oder des
Zweitgutachters kann die Bachelor- bzw. Masterar-
beit in englischer Sprache oder einer anderen
Fremdsprache abgefasst werden.

(5) Der Umfang, der Arbeitsaufwand (Workload)
und die Frist der Abgabe der Bachelor- bzw. Mas-
terarbeit werden in den studiengangsspezifischen
Anlagen geregelt. Das Thema kann nur einmal
innerhalb der ersten sechs Wochen der Bearbei-
tungszeit zurtickgegeben werden.

(6) Bei der Abgabe der Bachelor- bzw. Masterar-
beit hat die oder der Studierende schriftlich zu ver-
sichern, dass sie oder er die Arbeit selbststandig
verfasst und keine anderen als die angegebenen
Quellen und Hilfsmittel benutzt und die allgemeinen
Prinzipen wissenschaftlicher Arbeit und Veroffentli-
chungen, wie sie in den Leitlinien guter wissen-
schaftlicher Praxis der Carl von Ossietzky Universi-
tat Oldenburg festgelegt sind, befolgt hat.

(7) Die Bachelor- bzw. Masterarbeit ist fristgemaf
in dreifacher Ausfertigung im Center fur lebenslan-
ges Lernen abzuliefern; der Abgabezeitpunkt ist
aktenkundig zu machen.

(8) Die Arbeit ist in der Regel innerhalb von sechs
Wochen nach ihrer Abgabe durch beide Gutachte-
rinnen oder Gutachter zu bewerten. Die Bewertung
erfolgt gemafl § 12 Abs. 3 und 4. Die Bewertung
wird schriftlich begriindet; dabei werden die tragen-
den Erwagungen der Bewertungsentscheidung dar-
gelegt. Die Begriindung wird mit der Abschlussar-
beit zu der Priifungsakte genommen. Die Bachelor-
bzw. Masterarbeit ist bestanden, wenn sie von bei-
den Prifenden mindestens mit ,ausreichend” be-
wertet wurde. Die Note der bestandenen Bachelor-
bzw. Masterarbeit wird aus dem arithmetischen
Mittel der beiden Bewertungen gebildet und geman
§ 12 Abs. 3 gerundet.

§22
Wiederholung der Bachelor- bzw. Masterarbeit

(1) Die Bachelor- bzw. Masterarbeit kann, wenn
sie mit "nicht bestanden" bewertet wurde oder als
"nicht bestanden" gilt, einmal wiederholt werden.
Eine zweite Wiederholung ist ausgeschlossen. Eine
Rickgabe des Themas bei der Wiederholung der
Bachelor- bzw. Masterarbeit ist nur zulassig, wenn
von dieser Mdglichkeit beim ersten Versuch kein
Gebrauch gemacht worden ist. § 14 Abs. 1 Satz 3
gilt entsprechend.

(2) Das neue Thema der Bachelor- bzw. Master-
arbeit wird in angemessener Frist, in der Regel

innerhalb von drei Monaten nach Bewertung der
ersten Arbeit ausgegeben.

§23
Gesamtergebnis

(1) Welche Anzahl an Kreditpunkten fur das Be-
stehen der Bachelor- bzw. Masterprifung erforder-
lich ist, wird in den studiengangsspezifischen Anla-
gen geregelt.

(2) Studierende kdnnen sich Uber den maximalen
Studienumfang des jeweiligen Studienganges hin-
aus in weiteren als den vorgeschriebenen Wahl-
pflichtmodulen einer Prifung unterziehen (Zusatz-
prifung). Das Ergebnis der Zusatzprifung wird auf
Antrag in das Zeugnis aufgenommen, jedoch bei
der Festsetzung der Gesamtnote nicht berlcksich-
tigt.

) §24
Ubergangsvorschriften

Studierende, die sich zum Zeitpunkt des Inkrafttre-
tens im zweiten oder hdheren Semester befinden,
werden nach den fir sie bisher geltenden Bestim-
mungen geprift. Sie kdnnen auf Antrag und mit
Zustimmung des Prifungsausschusses nach den
neuen Bestimmungen gepriift werden.
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Wichtige Information:
Ubergangsregelungen und Inkrafttreten der
dritten Anderungsordnung zum Wintersemester
2016/2017

(1) Diese Anderung tritt nach der Genehmigung
durch das Présidium am Tage nach der Bekannt-
machung in den Amtlichen Mitteilungen der Carl
von Ossietzky Universitat Oldenburg zum Winter-
semester 2016/17 in Kraft.

(2) Studierende, die sich zum Zeitpunkt des Inkraft-
tretens im zweiten oder htheren Semester befin-
den, werden nach den neuen Bestimmungen ge-
prift. Sie kdnnen auf Antrag und mit Zustimmung
des Prifungsausschusses auch nach den bisher fiir
sie glltigen Bestimmungen geprift werden.

(3) Abweichend von Abs. 2 wird fur Studierende
des Masterstudiengangs Innovationsmanagement
(M.A)), die sich zum Zeitpunkt des Inkrafttretens im

zweiten oder hoheren Semester befinden, geregelt,
dass diese nach den bisher fiir sie gultigen Best-
immungen gepruft werden. Sie kdnnen auf Antrag
und mit Zustimmung des Prifungsausschusses
auch nach den neuen Bestimmungen gepruft wer-
den.

(4) Studierende, die sich zum Zeitpunkt des Inkraft-
tretens im zweiten oder htheren Semester befinden
und an Modulen teilnehmen, die in der jeweiligen
studiengangsspezifischen Anlage mit dieser Ande-
rungsordnung neu aufgenommen wurden, kénnen
diese als Wahlpflichtmodul angerechnet bekom-
men.

(5) Der nach dieser Priifungsordnung gebildete
Prifungsausschuss nimmt ebenfalls die in § 5 fest-
gelegten Aufgaben eines Priifungsausschusses
wahr, der nach den frilheren Bestimmungen gebil-
det wurde.
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Anlage 1
Carl von Ossietzky Universitat Oldenburg
= FAKURBL oo -
Bachelorurkunde
TR 1= 5 OO
geboren am ..o, ] PSP U P STOPRPRP

hat den Bachelorstudiengang

an der Carl von Ossietzky Universitat Oldenburg am ............cccceeeeee... mit der Gesamtnote .........ccccvveeeeeeeeeiiiinns
erfolgreich abgeschlossen.

lhr/lhm* wird der Hochschulgrad

Bachelor of Arts (B.A.)

verliehen.

Oldenburg, den ...

Siegel

Die Dekanin/Der Dekan® Die/Der" Vorsitzende des
Prufungsausschusses

! Nicht Zutreffendes bitte streichen
2 Notenskala: Mit Auszeichnung bestanden, sehr gut, gut, befriedigend, ausreichend
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Anlage 1 a

Carl von Ossietzky University of Oldenburg
The SChool Of ... e

Diploma
With this Diploma the University of Oldenburg awards

Y TS

the degree of Bachelor of Arts (B.A.)

The above named student has fulfilled the examination requirements in the Bachelor of Arts programme in the
subjectarea ..........ocooiieiiiiiiiiea with the overall grade ..............coo oo, 2

Oldenburg, Date iSSUEd .........uuvvvvveeeeiiiiiiiiieeieeee e

Official Seal

The Dean Chair Examination Committee

! select as applicable
2 grading scheme: With Distinction, Very Good, Good, Satisfactory, Sufficient



Nicht amtliche Lesefassung

Anlage 2

Carl von Ossietzky Universitat Oldenburg
= FAKUIAL ... -
Zeugnis

Uber den erfolgreichen Abschluss des Bachelorstudiengangs ..........cccccceeeeeviieeneeennnn.

YU =Y OO
geborenam ..........ccccoeiiiiii e, ] SRR
hat den BachelorSIUGIENGANG .......ceeiiiiiiiiee ittt ettt e st e e e st e et e e et bbb et e e st et e e e e s nbb e e e e e aabaeeeeesnbneeeeenaa

an der Carl von Ossietzky Universitat Oldenburg am ...........cccccuveeen. mit der Gesamtnote .............ccccceevvnnne.
erfolgreich abgeschlossen.

Die Bachelorarbeit Mit AEM THEIMA .....cooiieiei et e e e e e e e e e a e b e e e s e e bbb eeeseesbn s eeseeeraranes
WUIE ML AET NOTE .o eeee e ee e eeeee s 2 bewertet.

Modul Note? Kreditpunkte

Oldenburg, den ........coovvvvvvviiviiiieiiiininne

Die/Der Vorsitzende des Prifungsausschusses

! Nicht Zutreffendes bitte streichen
2 Notenskala: Mit Auszeichnung bestanden, sehr gut, gut, befriedigend, ausreichend
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Anlage 2 a
Carl von Ossietzky University of Oldenburg
The SChool Of .. e
Certificate and Academic Record

VIS, [ MIE ettt ettt
bOrN ..o ] PSSP PP
has successfully completed the Bachelor Programme............cccooviiiici e
Oldenburg with the overall grade ... e e
Subject of Bachelor's theSis: .......uuvvveeii i
Grade of Bachelor's thesis: ... 2
module grade® credit points
Oldenburg, Date issued ........ccccceeevriinnnnnns

Official Seal

Chair Examination Committee

! select as applicable
2 grading scheme: With Distinction, Very Good, Good, Satisfactory, Sufficient
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Anlage 3
Carl von Ossietzky Universitat Oldenburg
- Fakultat ................o. -
Masterurkunde
FTAUIHEITY) ettt et e et et et e e e e et e e et et ettt ee e e e et et et et e e e ettt en e en e
geborenam .......ccccceeeiiiiiiiiiieeee, 1 PSR
hat den Masterstudiengang ...........cccocceivvviieninennnnn. an der Carl von Ossietzky Universitat Oldenburg am
......................... mit der GeSamtNOte ...........o.cccoveveevevereenn erfolgreich abgeschlossen.

Ihr/Ihml) wird der Hochschulgrad

Master of Arts (M.A.)/
Master of Science (M.Sc.)/
Master of Laws (LL.M.)/
Master of Business Administration (MBA)1

verliehen.

Oldenburg, den ........c..ccocee e,

Siegel

Die Dekanin/der Dekan®) Die/Der") Vorsitzende des Priifungsausschusses

! Nicht Zutreffendes bitte streichen.
% Notenskala: Mit Auszeichnung bestanden, sehr gut, gut, befriedigend, ausreichend
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Anlage 3 a

Carl von Ossietzky Universitat of Oldenburg
The School of ..........coceeinis
Diploma

With this diploma the University of Oldenburg awards

the degree of Master of Arts (M.A.)/Master of Science (M.Sc.)/Master of Laws (LL.M.)/Master of Business Ad-
ministration (MBA)1

The above named student has fulfilled the examination requirements in the Master of Arts/Master of Science/
Master of Business Administraztion programme in the subject area ................coeviiiiiiennn. with the overall
grade .......ocooevii i

Oldenburg, date issued.....................

Official Seal

The Dean Chair Examination Committee

! select as applicable
2 grading scheme: With Distinction, Very Good, Good, Satisfactory, Sufficient
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Anlage 4
Carl von Ossietzky Universitat Oldenburg
-Fakultét ...
Zeugnis
Uber den erfolgreichen Abschluss des Masterstudiengangs .........ccccceeevvveieeeeeeeeennn.
TR 1= ¢ OO
geborenam ......cccccceeeiiiiinnn, ] SR
hat den Masterstudiengang ..........ccccceviiiiii e an der Carl von Ossietzky Universitat Oldenburg am
........................ Mit der GESAMINOLE ...........oveveveeeeereeeeeeeeeeee s erfolgreich abgeschlossen.
Die Masterarbeit Mit demM TREMA .......ooii it e e e e et e et e et e e e e e s s e abebbaeeeeaeaaeeaeaeannnrneeees
wurde Mit der NOE ........c.ovveieeeeeeeeee e % bewertet.
Modul Note? Kreditpunkte
Oldenburg, den .......................
Siegel

Die/Der Vorsitzende des Prifungsausschusses

! Nicht Zutreffendes bitte streichen
% Notenskala: Mit Auszeichnung bestanden, sehr gut, gut, befriedigend, ausreichend
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Anlage 4 a
Carl von Ossietzky Universitat Oldenburg
The SChOOl Of ... e
Certificate and Academic Record
VIS IT e e e e e e et e e e e e e e e e e e e e e e e e en e
born ... ] PP
has successfully completed the Master Programme .............cooooviiiiiiiinnnennn. at the Carl von Ossietzky Uni-
versity Oldenburg with the overall grade .............
Subject of Bachelor's thesis: ...
Grade of BAChEIOr'S theSIS:: .....c.o.eveveeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeenenans 2
module grade® credit points
Oldenburg, date issued .....................

Official Seal

Chair Examination Committee

! select as applicable
2 grading scheme: With Distinction, Very Good, Good, Satisfactory, Sufficient
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Anlage 10
Studiengangsspezifische Anlage zum Masterstudiengang Risikomanagement fur Finanzdienstleister mit
dem Studienabschluss , Master of Science (M.Sc.)"

1. Hochschulgrad

Nach bestandener Masterprufung verleiht die Carl von Ossietzky Universitat Oldenburg durch die Fakultat V fur
Mathematik und Naturwissenschaften den Hochschulgrad ,Master of Science (M.Sc.)".

2. Ziele des Studiums

(1) Der Masterstudiengang Risikomanagement flr Finanzdienstleister ermdglicht durch praxisbezogenes,
internetgestiitztes Lernen eine berufsbegleitende wissenschaftliche Weiterqualifizierung auf universitarem Ni-
veau, die zu kompetentem Handeln im Risikomanagement von Finanzdienstleistern unter Beriicksichtigung der
gesetzesmaligen Vorgaben beféahigt. Er ist anwendungsorientiert und vermittelt vertiefte Kenntnisse im ein-
schlagigen mathematisch-statistischen, 6konomischen und juristischen Bereich, auf Basis der aktuellen Unter-
nehmenspraxis sowie der nationalen und europdischen gesetzlichen Auflagen und im Hinblick auf kiinftige An-
forderungen.

(2) Die Absolventinnen und Absolventen sind in der Lage, die Vorgaben der Aufsichtsbehérden verantwortlich
zu erfillen, die vorgeschriebenen Methoden und Prinzipien kritisch zu reflektieren, Ergebnisse zu interpretieren
und an Verantwortliche zu kommunizieren. Sie besitzen eine quantitative Beurteilungskompetenz im Bereich
der stochastischen Verfahren und Modelle, wie sie die europaischen und nationalen Regulierungsbehdrden
vorschreiben.

(3) Extrafunktionale, Uberfachliche und soziale Kompetenzen werden in allen Studienmodulen, u. a. durch
Kooperation in Teamstrukturen gefordert. Weiterhin beinhalten die Studienziele die Vermittlung von Uberfachli-
chen Methodenkompetenzen. Die Studierenden werden beféahigt, selbststéandig, facheriibergreifend, problem-
orientiert und verantwortungsbewusst wissenschaftlich zu arbeiten und die erzielten Resultate an Experten und
Laien adressatenbezogen zu kommunizieren und schlissig darzustellen. Hierbei wird vor allem die Fahigkeit zu
interdisziplindrer Zusammenarbeit entwickelt und die Anwendung computergestitzter Methoden geibt. Der
Studiengang hat zum Ziel, Fachkrafte auszubilden, die befahigt sind, sich in die Fragestellungen des Risikoma-
nagements einzuarbeiten, und sich zu Spezialisten entwickeln kénnen.

(4) Absolventinnen und Absolventen des Studiengangs besitzen ein klares Verstandnis der Strukturen und
Aufgaben, die fur das Risikomanagement eines Unternehmens von Bedeutung sind. Sie sind in der Lage, Kon-
zepte, wissenschaftliche Methoden und Vorgehensmodelle in konkrete Handlungen zur erfolgreichen Bewalti-
gung dieser Aufgaben umzusetzen und die Reichweite verschiedener Anséatze kritisch zu reflektieren. Sie ver-
stehen es, auch ihnen bisher unbekannte und komplexe Problemsituationen zu analysieren und aus dieser Ana-
lyse heraus neue Losungsansatze auf der Grundlage ihrer fachlichen und tberfachlichen Kompetenzen zu ent-
wickeln und zu implementieren. Darlber hinaus verfligen die Absolventinnen und Absolventen lber Kenntnisse
und Erfahrungen in der Nutzung internetgestitzter Lernverfahren, in der Anwendung von Internettechnologien
und in effektiver Zusammenarbeit in Gruppen.

3. Dauer, Umfang und Gliederung des Studiums

(1) Die Regelstudienzeit des Masterstudiengangs Risikomanagement fir Finanzdienstleister betragt sechs
Semester bzw. drei Studienjahre im Teilzeitmodus. Ein Studium im Vollzeitmodus ist derzeit nicht méglich.

(2) Das Studium umfasst Prufungsleistungen im Umfang von 120 Kreditpunkten.

(3) Das Studium gliedert sich in einen Pflicht- und einen Wabhlpflichtbereich. Insgesamt

besteht das Studium aus 12 zu studierenden Pflicht- und 3 Wahlpflichtmodulen im Umfang von jeweils 6 Kredit-
punkten sowie einem verpflichtenden Masterabschlussmodul (bestehend aus einem Kolloquium in Verbindung
mit dem Erstellen der Masterarbeit) im Umfang von 30 Kreditpunkten
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4. Curriculare Ordnung

(1) Das Studium umfasst folgende Pflichtmodule:

Modultitel Modulart | KP | Empfehlung fir die Teilnahme
rmfl110 . .
Quantitative Methoden Pflicht 6 keine
rmf120 . .
Regulierung von Finanzdienstleistern Plicht 6 keine
rmf130 . .
Finanzintermediation und Finanzmarkte Plicht 6 keine
rmf140 . o
Monte Carlo Methoden Pflicht 6 Quantitative Methoden
rmf150 . o
Quantitatives Risikomanagement Pflicht 6 Quantitative Methoden
rmf160 . o
Portfolio- und Kapitalmarkttheorie Pflicht 6 Quantitative Methoden
rmf170 . .
Unternehmensbewertung Plicht 6 keine
”?“”80. Pflicht 6 Quantitative Methoden
Finanzinstrumente
rmf190 . .
Accounting und Corporate Governance Pflicht 6 keine
rmf200 . .
Qualitatives Risikomanagement und Behavioural Finance Plicht 6 keine
rmf210 . o
Spezielle Themen des Risikomanagements Plicht 6 Quantitative Methoden
rmf220 . .
Risikokommunikation Plicht 6 keine
mam999 .
Masterabschlussmodul Plicht 30

a) Online-Kolloquium Pflicht

b) Abschlusskolloquium Pflicht

¢) Masterarbeit Pflicht 24

(2) Das Studium umfasst folgende Wahlpflichtmodule, aus denen 3 zu belegen sind:

Modultitel Modulart | KP | Empfehlung fur die Teilnahme
rmf510 . o
Risikomodelle Wabhlpflicht 6 Quantitative Methoden
rmf520 . I

Ausfallrisiko und Rating Wabhlpflicht 6 Quantitative Methoden
rmf530 Wahlpfiicht | 6 | keine
Informationsmanagement

rmf540 . o

Asset Liability Management Wabhlpflicht 6 Quantitative Methoden
rmf550 . .

Ausgewahlte Aspekte des Risikomanagements 1 Wahlpflicht 6 keine

rmf560 . .

Ausgewahlte Aspekte des Risikomanagements 2 Wahlpflicht 6 keine

5. Studiengangsspezifische Anrechnungen

(1) Qualifikationen, die in anderen Fachweiterbildungen erworben wurden und in denen eine mehrjahrige prak-
tische Managementerfahrung vorliegt, kbnnen angerechnet werden, wenn das Vorliegen der mit dem anzurech-
nenden Modul angestrebten Kompetenzen nachgewiesen wird. Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern
eine Gesamtbetrachtung vorzunehmen und dabei die Praxiserfahrung einzubeziehen.

(2) Herausragende praktische Qualifikationen (prior learning and experience), insbesondere im Themenumfeld
dieses Studiengangs kdénnen angerechnet werden, wenn das Vorliegen der mit dem anzurechnenden Modul
angestrebten Kompetenzen durch Arbeitszeugnisse, Tatigkeitsnachweise oder Tatigkeitsbeschreibungen nach-
gewiesen wird. Die Prufung erfolgt durch die Modulverantwortliche oder den Modulverantwortlichen in Abspra-
che mit der wissenschaftlichen Leitung des Studiengangs.




Nicht amtliche Lesefassung

(3) Die Anrechnung von auf3erhalb der Hochschule erworbenen Kompetenzen gemaf Abs. 1 und 2 sowie § 7
Abs.3 kann bis zu einem Umfang von in der Summe 30 Kreditpunkten erfolgen. Insgesamt gilt fir die Anrech-
nung von Vorleistungen eine Hoéchstgrenze von in der Summe 60 Kreditpunkten. Die Masterarbeit ist von der
Anrechnung ausgenommen.

(4) Proufungsleistungen, die vor Aufnahme eines regularen Studiums im Rahmen einer Belegung von Einzel-
modulen des Studienganges Risikomanagement fur Finanzdienstleister an der Carl von Ossietzky Universitéat
Oldenburg als Gasthorende erbracht wurden, kénnen bis zu einem Umfang von 36 Kreditpunkten zusétzlich
ohne Einschrankung angerechnet werden.

6. Arten der Modulprufungen

(1) Alle Prifungsleistungen au3er der Masterarbeit werden studienbegleitend in den belegten Modulen des
Studiums erbracht.

(2) Injedem belegten Modul ist eine der folgenden studienbegleitenden Prifungsleistungen zu erbringen:

Klausur (Abs. 4),

mundliche Priifung (Abs. 5),
Referat (Abs. 6),
Hausarbeit (Abs. 7),
Portfolio (Abs. 8)

aawN R

(3) Die Art und Weise der Modulprifung soll den durch das Modul vermittelten Kompetenzen angemessen
sein. Die Bewertung der Prufungsleistung ist auf Nachfrage unter Hinweis auf die tragenden Erwagungen der
Bewertungsentscheidung zu begriinden.

(4) In einer Klausur soll die oder der zu Priiffende unter Aufsicht nachweisen, dass sie oder er in begrenzter
Zeit, mit be-grenzten Hilfsmitteln und mit den gelaufigen Methoden des Faches eine Aufgabenstellung bearbei-
ten kann. Die Klausur-dauer betragt in der Regel 90 bis 120 Minuten.

(5) Die Dauer einer miundlichen Prifung betragt in der Regel 30 bis 45 Minuten pro Kandidatin bzw. Kandidat.
Die wesentlichen Gegensténde der Prifung und die Bewertung der Prifungsleistung sind in einem Protokoll
festzuhalten.

(6) Ein Referat umfasst:

1. eine eigenstandige und vertiefte schriftliche Auseinandersetzung im Umfang von 15 bis 20 Seiten mit
einem Problem aus dem Arbeitszusammenhang der Lehrveranstaltung unter Einbeziehung und Aus-
wertung einschlagiger Literatur und

2. die Darstellung der Arbeit und die Vermittlung ihrer Ergebnisse im Vortrag mit einer Dauer 20 bis 30 Mi-
nuten sowie in der anschlieRenden Diskussion.

(7) Eine Hausarbeit ist eine selbststandige vertiefte schriftliche Bearbeitung einer fachspezifischen oder féa-
cheriibergreifenden Aufgabenstellung mit einem Umfang von 15 bis 25 Seiten.

(8) Ein Portfolio umfasst 2 bis 15 Leistungen (insbesondere Thesenpapier (a), Kurzreferat (b), Ubungsaufga-
ben (c), mindliche Kurzprifung (d), Kurzklausur (e)). Prufungsleistungen gemanR Abs. 1 Nr. 1 und 2 sind inner-
halb eines Portfolios nicht zulassig. Das Portfolio wird in seiner Gesamtheit bewertet.

a) Ein Thesenpapier ist eine selbstandige schriftliche Auseinandersetzung mit einem fachspezifischen
Artikel im Umfang von 3 bis 10 Seiten.

b) Ein Kurzreferat entspricht der Darstellung in Absatz 6 mit einem Umfang von 5 bis 10 Seiten und ei-
ner Vortragsdauer von 10 bis 15 Minuten.

c) Bei der Bearbeitung von Online-Aufgaben soll die Studentin oder der Student nachweisen, dass sie
oder er auf Grundlage der erlernten Inhalte und Methoden die gestellten Probleme wissenschatftlich
I6sen kann. Die Online-Aufgaben werden Uber die Online-Lernumgebung verdffentlicht und sind in
der angegebenen Frist zu bearbeiten. Die Bearbeitungszeit der Online-Aufgaben soll in der Regel 30
Stunden insgesamt nicht Uberschreiten.
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d) Eine mindliche Kurzpriifung dauert in der Regel 10 bis 15 Minuten pro Kandidatin bzw. Kandidat.
Die wesentlichen Gegenstande der Priifung und die Bewertung der Priifungsleistung sind in einem
Protokoll festzuhalten.

e) In einer Kurzklausur soll die oder der zu Priifende unter Aufsicht nachweisen, dass sie oder er in be-
grenzter Zeit, mit begrenzten Hilfsmitteln und mit den gelaufigen Methoden des Faches eine Aufga-
benstellung bearbeiten kann. Die Dauer betragt in der Regel 45 bis 60 Minuten.

(9) Modulprifungen nach Absatz 1 Punkt 2 bis 5 sind in Form von Gruppenprifungen zulassig. Der als Pri-
fungsleistung zu bewertende Beitrag der oder des einzelnen zu Prifenden muss die durch die Prifung gestell-
ten Anforderungen erflillen sowie als individuelle Prifungsleistung z. B. auf Grund der Angabe von Abschnitten,
Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien deutlich abgrenzbar und fir sich bewertbar sein.

(10) Die vollstandige Teilnahme an den Prasenzphasen eines Moduls ist verpflichtend. In Ausnahmeféllen kann
eine Abwesenheit durch das C3L genehmigt werden. Bei (anteiliger) Abwesenheit ist in der Regel eine Kom-
pensationsleistung im Umfang des verpassten Workloads zu erbringen (bspw. umfangreichere Hausarbeit,
schriftliches Feedback zu Préasentationen).

7. Kolloquium und Masterarbeit (1) Die Zulassung zur Masterarbeit setzt voraus, dass mindestens 72 Kre-
ditpunkte erworben wurden. Mit der Anmeldung zur Masterarbeit legt die Studentin bzw. der Student ein mit
dem Erstgutachter abgestimmtes Exposé vor. Die Masterarbeit wird innerhalb des Master-Abschlussmoduls
bearbeitet.

(2) Das Master-Abschlussmodul setzt sich aus einem begleitenden Online-Kolloquium, der Masterarbeit und
einem mundlichen Abschlusskolloquium am Ende der Masterarbeit zusammen.

(3) Im Abschlusskolloquium stellt die oder der Studierende die Ergebnisse der Masterarbeit vor und dokumen-
tiert damit, dass sie oder er in der Lage ist, fachertibergreifende und problembezogene Fragestellungen aus
dem Bereich des Studienfachs selbstandig auf wissenschaftlicher Grundlage zu bearbeiten und die gewonne-
nen Erkenntnisse verstandlich darzustellen.

(4) Das Abschlusskolloquium soll in der Regel am Ende der Masterarbeit durch die Prifenden stattfinden und
soll 60 Minuten nicht Uberschreiten.

(5) Die Note des Master-Abschlussmoduls wird aus Masterarbeit und miindlichem Abschlusskolloquium gebil-
det und nach den Kreditpunkten gewichtet. Das begleitende Online-Kolloquium ist unbenotet.

(
(6) Die Masterarbeit soll einen Umfang von 60 bis 80 DIN A 4 Seiten bei einer SchriftgroRe von 12pt und ei-

nem Zeilenabstand von 1,5 Zeilen haben. Der Arbeitsumfang ist in Punkt 4 Absatz 1 geregelt.

(7) Die Bearbeitungszeit fur die Masterarbeit betragt sechs Monate ab dem Zeitpunkt der Ausgabe des The-
mas. Im Einzelfall kann der Prifungsausschuss auf begrindeten Antrag hin die Bearbeitungszeit einmalig um
bis zu drei Monate verléangern.

8. Gesamtergebnis

(1) Die Masterprifung ist bestanden, wenn 120 Kreditpunkte erworben wurden, also alle vorgeschriebenen
Modulprifungen gemaf Punkt 4 sowie die Masterarbeit mit mindestens ,ausreichend” (4,0) bewertet wurden.

(2) Die Gesamtnote der Masterprifung wird vom Priifungsausschuss festgelegt. Sie wird entsprechend § 12
gebildet.



	Zweite Änderung der Neufassung der gemeinsamen  Prüfungsordnung für die  berufsbegleitenden Bachelor- und  Masterstudiengänge der Fakultäten für Bildungs- und Sozialwissenschaften (FK I), für Informatik, Wirtschafts- und Rechtswissenschaften (FK II) u...
	Anlage 1

	Bachelorurkunde
	Diploma
	Carl von Ossietzky Universität Oldenburg
	Zeugnis
	Siegel
	.……………………….......................................
	Die/Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses


	Carl von Ossietzky University of Oldenburg
	Certificate and Academic Record
	Official Seal


	Carl von Ossietzky Universität Oldenburg
	- Fakultät ……………….. -
	Carl von Ossietzky Universität of Oldenburg
	The School of …………………
	Carl von Ossietzky Universität Oldenburg
	- Fakultät ……………………-

	Carl von Ossietzky Universität Oldenburg

